
ber dun dent
e Probſſo h

Traige h

tert, n
er von Mun v

imirten Ah
on vetdnn

ich ehe Mi

ie Miltin
cher, zu V

ten.nſerbeſabrll in

ngeftellwnn

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Frpedition: große Nitterſtraße Nr. 28

Merſeburger

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementsvpreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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len ſ. M Abonnement auf den
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olle vorgehen n u „Zerſeburger Correſpondent“.
V Wir erlauben uns deshalb namentlich die ge
Die Aue ehrten auswärtigen Leſer unſeres Blattes an das
n rechtzeitige Aufgeben ihrer Beſtellungen höſtichſt

ſt Telegſ zu erinnern und zu recht zahlreichem Abonnement
ungen whn ergebenſt einzuladen.
n n Aufträge für den „Merſeburger Correſpondent“,
dte aus n deſſen Auflage auch im letzten Quartale wieder
et eine erhebliche Zungahme aufweiſt, nehmen
utteſen i alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere Expedition

ren und die Colporteure entgegen.
n Der Abonnementspreis des Blattes iſt der be
oft b kannte 1 Mk. 25 Pf. durch die Poſt (excl. Be

ſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. durch den Herumträger.

Redaction und Expedition
des „Werſeburger Correſpondent“.

Hierdurch v
t nicht uneheh

iliger guſennſ
vom Abſender t

Pf. zu ertrn

g hat en 7en n Ueber Stoſch's Rücktrittſen, d ſchreibt man uns aus Berlin Es ſcheint ſicher
ollen, len t zu ſein, daß der Chef der Admiralität auf ſeinen
der ginn nochmals ausgeſprochenen Wunſch jetzt doch ſeine

Entlaſſung erhalten werde. Damit wäre was
ſchon mehrfach auf verſchiedenen Wegen verſucht

worden iſt, erreicht durch ein Bündniß mit der
Militärpartei wenn man ſo die Gruppe höherer
Offziere bezeichnen darf, deren Jntentionen durch

die im Fluſſe befindlichen Umgeſtaltungen ent

t uge hen
n von u

Verigh

Mitzar nt
h ſprochen wird. Manche dabei mitſpielende Fäden
n werden wohl uns Mitlebenden für immer ver

n borgen bleiben. Folgendes ſcheint aber der bis
b r n her ge äußere Verlauf der Kriſts geweſen zu ſein.

e einiger Zeit war von militäriſchen Cone r ferenzen die Rede, die vor dem Katſer ſtattfanden.
M er lehten dieſer Conferenzen kam u. A. auch
W de Militäroenſtonsgeſeh und die Communalbe
De e der Offiziere zur Beſprechung. Es

ahmen daran Theil Feldmarſchall Moltke und
e Generale v. Sloſch, v. Pape und v. Albedyll,

damalige Kriegsminiſter v. Kameke war nicht
nene n Na wußte, daß derſelbe

für Annahme des u. A. von Herrn v. Bennigſen
empfohlenen Compromißvorſchlages e

Offiziere zwar frei von Communalſteuer in Be
Zug auf ihr Dienſteinkommen, nicht aber be

n Privatvermögens ſein ſollten. Herr
e Joſch war der Einzige, der für den Stand-v i v. Kameke's, alſo für den Compromißvor
ertn hlag eintrat. Er wurde überſtimmt; es wurde

gu beſchloſſen, den Compromiß zu verwerfen. Bald
nach der Cet onferenz reichte Herr v. Kameke ſeine

z iaſung ein. Daß er zu der Entſcheidung
feſh er eine Frage, die zunächſt ſein Reſſort betraf,

m einem Beſchlüß, den er vor Allem zu vertreten
Haben würde, nicht hinzugezogen war, mußte ihm

atürlich, als er erſt in beſtimmteſter Weiſe über
i Vorgänge unterrichtet worden war, den Rück
t gebieten. Der Rücktritt des Herrn von
ameke mag nach Einzelnen im Vordergrunde

Fkanden haben Anderen lag aber viel mehr am

aber zum Rücktritt nicht genöthigt. Denn die
Frage, um die es ſich handelte, beruührte ſein Reſſort
ſehr wenig. Er hatte, da er um ſein Urtheil befragt
wurde, mit demſelben nicht zurückgehalten aber
daß er überſtimmt wurde, konnte ihn nicht zu
dem gewünſchten Rücktritt veranlaſſen. Ein vom
Reichskanzler ausgegangenes Schriftſtück hat ſich
dann in einer Weiſe ausgeſprochen, die dem Chef
der Admiralität die Einreichung des Demiſſtons
geſuches als Pflicht erſcheinen laſſen mußte. Der
Kaiſer hatte an ſolche Conſeguenzen der Vorgänge
nicht gedacht er war nicht gewillt, ſich von dem von
ihm ſo ſehr geſchätzten hochbegabten Manne zutrennen.

Am Mittwoch den 14. d. erhielt Herr v. Stoſch
ein Schreiben des Kaiſers, welches das Rücktritts
geſuch in den ſchmeichelhafteſten Worten und in
einer Weiſe ablehnte, die den Marineminiſter ver
anlaſſen mußte, auf den Rücktritt nicht ferner zu
beſtehen, die ſeine Entlaſſung überhaupt auch für
die Zukunft, ſo weit es von den Wünſchen des
Kaiſers abhing, auszuſchließen ſchien. Herr von
Stoſch hat ſich denn auch zu ſeiner militäriſchen
Umgebung, wie noch an demſelben Tage in po
litiſchen Kreiſen bekannt wurde, dahin ausge
ſprochen, daß er unter ſolchen Umſtänden es für
ſeine Pflicht dem Kaiſer gegenüber halte, weiter
im Amte zu verbleiben. Die Erfüllung dieſer
Pflicht iſt ihm ſicher nicht leicht geweſen denn
Herr v. Stoſch hängt nicht, wie manche andere
neuzeitliche Miniſter, um jeden Preis an ſeinem
Amte, und er wußte ſehr genau, daß er nach
Kameke's Rücktritt im Staatsminiſterium ſehr
iſolirt und ſehr exponirt ſtehen werde.

So ſtand poſitiv die Sache am Mittwoch
Abend. Am Freitag Morgen las die politiſche
Welt mit Erſtaunen, daß Herr Stoſch erneut
und mit verſtärkten Gründen ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht habe. Ob dies damals ſchon
richtig war, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen.

den Händen des Abdreſſaten.
ſchwerlich weder Herr v. St
ſonſt in politiſchen Kreiſen darauf, daß bei der
jetzigen verſchärften Situation dem Kaiſer etwas
Anderes übrig bleiben werde, als Herrn v. Stoſch
aus der peinlichen Lage zu befreien

Mancher Miniſter hat einen Abgang, welcher
ihn für die Zukunft unmöglich macht. Die
Gegner des Herrn v. Stoſch haben für einen
Abgang deſſelben geſorgt, welcher denſelben für
eine nicht ſehr ferne Zukunft erſt recht in den
politiſchen Vordergrund ſchieben muß. Stoſch's
eininente Befähigung, die Geradheit und Bieder
keit ſeines Charakters haben ihm nicht nur im
höchſten Grade das unbedingte Vertrauen des
Kaiſers und des Kronprinzen, ſondern
auch aller derjenigen politiſchen Perſönlichkeiten

ſeien ſie konſervativ oder liberal verſchafft,
die mit ihm in nähere amtliche und außeramt
liche Berührung gekommen ſind. Wenn erſt wie
der eine Periode eingetreten iſt, in welcher all
gemein eingeſehen wird, daß nicht in einer Ver
hetzung der Berufsſtände, Confeſſtonen und Par
teien gegeneinander, ſondern in einer wirklichen
Verſöhnung in Thaten und nicht in Wor
ten das Wohl des Vaterlandes liegt, dann
wird, das hoffen und glauben wir ganz be
ſtimmt, Herr v. Stoſch in erſter Linie
berufen ſein, in noch einflußreicherer
Stellung als im letzten Jahrzehnt feine
großen Gaben zum Beſten der Geſammt
heit zu verwenden. Daß weitgehende und
einflußreiche Kreiſe dieſe Anſicht und Hoffnung
theilen, das hat eben Herrn v. Stoſch unter den
Vertretern der jetzt herrſchenden Richtung mächtige
Feinde geſchaffen und ſeinen jetzigen „Sturz“
herbeigeführt, der mehr als irgend etwas Anderes
dazu beitragen wird, daß auch weitere Kreiſe die
Verdienſte des Mannes erkennen werden.

Wohl aber rechnet
oſch noch Jemand

Aber am Donnerstag war jedenfalls etwas ge
ſchehen, was die Lage total verändert hatte. Man
ſpricht von einer Denkſchrift des Reichskanzlers,
welche für die Zukunft die politiſche Verant
wortung für die Verwaltung des Herrn v. Stoſch
ablehnt. Eine ſo ſchroffe Form, das Einſetzen
einer ſo hohen Karte wird mehrfach angezweifelt;
aber ohne irgend eine Grundlage wird die Nach
richt ſchwerlich ſein. Die Differenzen in den
Meldungen drehen ſich, wie geſagt, nur um die
gewählte Form.

Merkwürdig iſt die Rolle, welche die Preſſe
bei der diesmaligen Miniſterkriſts ſpielt. Herr
v. Kameke erſah zuerſt aus der „Kreuzztg.“, daß
es auf ſeinen Rücktritt abgeſehen ſei. Und Herr
v. Stoſch ſoll ſtch wundern, daß die „National
Ztg.“ ſchon immer früher verlündet, was er thun
wird, ehe er es ſelbſt weiß. Die Zeitungen er
halten ſolche Meldungen von Mittelsperſonen,
und ſie wiſſen oft nicht, auf welche letzte Quelle
die ihnen zugegangenen Mittheilungen zurückzu
führen ſind und welcher Sache ſie durch Aufnahme
derſelben dienen. Man beachte, wie merkwürdig
die Preßorgane für den einen wie für den andern
Zweck ausgewählt ſind.

Auch diesmal war in dem Augenblick, als in
den Blättern gemeldet wurde, der Kaiſer habe
bereits das erneuete Abſchiedsgeſuch Stoſch's be

Politiſche Aeberſteht

Ein neuer Konflikt zwiſchen dem Vatikan
und der Schweiz ſteht in Ausſicht. Wie Pius
I. ohne Rückſicht auf die ſchweizeriſche Regierung
und auf ein vom Jahre 1819 datirendes paäpſt
liches Breve ſ. Z. den Kanton Genf aus der
Geſammtdiöceſe LauſanneFreiburg ausſchied und
den Biſchof von Hebron Mermillod zum apoſto
liſchen Vicar von Genf machte, ſo hat Leo III.
den aus der Schweiz ausgewieſenen Biſchof
Mermillod ohne vorhergegangene Verſtändigung
mit den Bundesbehörden nunmehr zum Biſchof
der Geſammtdiöceſe LauſanneFreiburg ernannt.
Die ultramontanen Blätter der Schweiz jubeln
dem neuen Biſchof zu, während die ſtaatstreuen
Organe erwarten, daß dem Biſchof die ſtaatliche
Anerkennung verſagt werde.

Noch ſteht ganz England unter dem Ein
druck der furchtbaren DynamitExploſton in Weſt
minſter und ſchon wieder durcheilt die Nachricht
von einem iriſchen Attentat die Welt. Am
Sonnabend iſt Lady Florence Dixie bei
einem auf ihrem in der Nähe von Windſor ge
legenen Gute unternommenen Spaziergang von
zwei als Frauen verkleideten Männern meuchlings

Rücktritt des Abmirals o. Stoſch. Dieſer war
willigt, eine ſolche Entſcheidung noch nicht in

überfallen und durch Dolchſtiche, die glück
licher Weiſe zumeiſt von den Stahlbügeln ihres



Korſets aufgehalten wurden, verwundet worden. Die angegriffene Dame hat in den letzten von Connaught) ſind am Sonntag Morgen
von Darmſtadt zu mehrtägigem Aufenthalte in
Berlin eingetroffen und
nebſt Gemahlin, ſowie den
Friedrich Leopold bei ihrer Ankunft
grüßt worden.

Jahren durch ihre Reiſeabenteuer, über welche
ſte intereſſante Bücher veröffentlichte, viel von ſtch
reden gemacht. Sie iſt eine Jrlaänderin von Ge
burt, ihr Gemahl ein iriſcher Großgrundbeſitzer
und beide ſind von iriſchem Patriotismus erfüllt.
Die Greuelthaten der iriſchen Unverſöhnlichen
haben jedoch Lady Dixie auf das Diefſte empört „Voſſ.Ztg.“ mittheilt,
und hat ſie in letzter Zeit mehrfach gegen die deutſchen Firmen an der Amſterdamer Colo

niglausſtellung einen Betrag von 20000
Mk. auf den Dispoſttionsfonds des Auswärtigen
Amtes angewieſen.

Landliga und ihre Führer geſchrieben. Offenbar
iſt ſie dafür von der geheimen Vehme zum Tode
verurtheilt worden und ſollte das Urtheil am
Sonnabend an ihr vollſtreckt werden. Die Dame
iſt, nach ihren Reiſeſchilderungen zu urtheilen
von ungewöhnlicher Energie, ſte reitet die wil

aus Berlin
Sie hat Patagonien bereiſt und Antwort des Kaiſers auf das letzte Schreiben des

Papſtes, die Verzögerung in der Beantwortung
deſten Pferde und weiß die Waffen zu führen
wie ein Mann.
in Transvgal, als der Krieg zwiſchen Boern und
Engländern ausbrach, ein Engagement als Kriegs
correſpondent angenommen.

Der „Daily News“ wird über Varna gemeldet,
daß die Araber des Gebietes von Aſſyr in
Hemen ſich in vollem Aufſtande befinden.
Täglich finden blutige Juſammenſtöße zwiſchen
den Truppen und den Rebellen ſtatt, aber ohne
ein entſcheidendes Reſultat.

Eine Filiale der Bande von der „Schwarzen
Hand“, welche ſo ausgebreitete Verzweigung in
Spanien hat, iſt nach Berichten aus Liſſabon
neuerdings auch im Norden Portugals ent
deckt worden. Mehrere Mitglieder derſelben ſind
bereits verhaftet und wichtige Papiere mit Be
ſchlag belegt worden. Den Behörden ſind Druppen
zur Unterſtützung geſchickt.

Deutſchland.
ESe. Maj. der Kaiſer) hat am Mon

tag Vormittag mit der Kaiſerin und dem zur
Zeit in Berlin anweſenden Prinzen und Prin
zeſſinnen des königlichen Hauſes im königlichen
Palais die feierliche Nagelung der Fahne,
welche dem kaiſerlichen Seebataillon laut
Cabinetsordre vom 6. März verliehen worden iſt,
vollzogen. Der Verleihung dieſes höchſten Feld
zeichens, das die vom Kaiſer ſelbſt gewählte Jn
ſchriſt: pro gloria et patria trägt, liegt
folgendes Promemorig zu Grunde. Jm Mai
1882 wurde durch das kaiſerliche Commando der
Marineſtation der Oſtſee zu Kiel die Verleihung
einer Fahne bei dem Chef der Admiralität, Staats
miniſter v. Stoſch, erbeten, welcher ſich dieſerhalb
mit dem Kriegsminiſter v. Kameke in Verbindung
ſetzte. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß der Ver
leihung keine Beſtimmungen entgegenſtänden, weil

heute folgende Mittheilung aus Rom vor: „Der

S Der Herzog und die

herzlich

Der Reichskanzler) hat, wie man der
für die Betheiligung der

Zur kirchenpolitiſchen Frage) liegt

„Moniteur de Rome“ veröffentlicht eine Depeſche
welche die Nichtveröffentlichung der

der Note Jacobini, den Artikel „pari passu“ der
„ProvinzialCorreſpondenz“ und die Gerüchte über
die Eventuglität eines neuen Kirchengeſetzes als
Symptome bezeichnet, welche für die
Herſtellung des religiöſen Friedens
wenig günſtig erſcheinen, worin aber gleich
wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß
die friedlichen Abſichten des Kaiſers und des
Papſtes nicht erfolglos bleiben werden. Es
kommt nur darauf an, daß der Papſt dieſe fried
lichen Abſichten bethätigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt mit
„hochoffiziöſen Lettern“: „Wie wir erfahren, ſind
bem Herrn Handelsminiſter, nachdem das Abge
ordnetenhaus die Bewilligung der für den Volks
wirthſchaftsrath geforderten 16 000 Mk. ab
gelehnt hat, zur Deckung der Ausgaben für den
letzteren von Privatperſonen bereits nam-
hafte Beträge zur Verfügung geſtellt worden.
Nach der Höhe der erſten Zeichnungen läßt ſich
die Deckung des vollen Bedarfs mit Sicherheit
vorausſehen, ſobald die zunächſt von landwirth
ſchaftlichen Kreiſen genommene Jnitiative öffent
lich bekannt geworden ſein wird.“

Provinz und Amgegend.
Aus Wittenberg, 19. März ſchreibt man

er zogin, vorgab, in einer dortigen Harmonikafabrik Arbelter
zu ſein. Vierzehn Dage lang lebte er abend
mittags und morgens auf Koſten ſeiner Loge

von dem Kronprinzen geber und am Tage

Prinzen Wilhelm und H tſeines Abklopfens im nächſten Bierlokale dere
jubelnd.
ertappt und ihm ſein Handwerk gelegt.

zog er von Haus u
aus als „armer Reiſender“, das Etträgn

Am 16. d. wurde derſelbe in flagranſ

Das Schöffengericht zu Buckau hat an
19. d. einen dortigen Gewerbetreibenden welche
geſtändig war, gegen die ProvinzialPoli t
zei-z Verordnung des Herrn v. Wolff von ſf
18. Dezember v. J. verſtoßen zu haben, wegen
materieller Rechtsungültigkeit der lehteten
freigeſprochen. Ein gleiches Urtheil fälle
das Schöffengericht in Salzwedel und waran deinſelben Tage und mit derſelben Begründung Perſehn.

Von dem in Leipzig beſtehenden deutſchen n lniw
Schulverein iſt der Beſchluß dahin gefaßt ſt man auge
worden, der mehr und mehr überhand nehmenden n well

Verwelſchung verſchiedener Gegenden in Süd tun
tyrol, die ehemals ganz deutſch waren, du n ſeerh
Gründung einer deutſchen Schule aus d u vidn,
Mitteln des Vereins zu begegnen es iſt hier nur we
ein Punkt im Ferſenthal öſtlich von Trient in Mtrial l
Ausſicht genommen Und gleichzeitig weiter h le
ſchloſſen worden, die deutſche Schule auf eine afahten
Reihe von Jahren hinaus zu unterhalten. hl

Ein vielbeſchäftigter Mann iſt der Bürger o ber
meiſter von Hohenmölſen. Derſelbe iſt noch e nn
Vorſchußvereinsdirector, Amtsanwalt, Standes d in welche
beamter, doppelter Amtsvorſteher, Kreisdeputirter othſhaft n
und ProvinzialLandtagsAbgeordneter. n Veſuch

Jn Köthen iſt ſchon wieder ein bedeutenden
Münzfund gethan. Jn einem Keller der Spring
ſtraße ſtieß man beim Abbruch eines Gewölbes
auf zwei Rollen alter Goldmünzen, 119 an denn werden.
Zahl, deren Gepräge nahe an 50 Staaten ünd on den
Städte vertritt. Die älteſte ſtammt von 1490 u Sind iſt
und iſt brandenburgiſchanspachiſch, die jüngſt l einet
von 1631. Man darf aus dieſen Zeitangabe Aitt worde
ſchließen, daß das Geld im dreißigiährigen Kriſe auf

vergraben iſt. l PwogetF Das Polizeipräſtdium zu Berlin hat den des
Leipziger Polizeiamte in Angelegenheiten d
Ermordung des Briefträgers Koſſäthehn
eine Mittheilung gemacht, nach welcher n

a

geſe

der S.Ztg.: Am Donnerstag ſchwebte, ohne daß
einer der Paſſagiere eine Ahnung davon hatte,
ein von Bitterfeld nach Köthen fahrender Eiſen
bahnzug in furchtbarer Gefahr. Jn der
Gegend der Station Jeßnitz machte der Heizer
der Lokomotive beim Zerſchlagen der Kohlen die
Entdeckung, daß ſich eine Dynamitpatrone
mit lebender Zündſchnur in den Kohlen befand.

von dem in der Cabinetsordre vom 12. Sep-
tember 1842 ausgeſprochenen Grundſatze, daß
Regimenter, welche einen Krieg nicht mitgemacht
haben, Fahnen oder Standarten erſt 25 Jahre
nach ihrer Errichtung erhalten ſollten, ſpäter ab
gewichen ſei, indem einzelne Truppentheile ſofort
bei der Formation oder drei bezw. zehn Jahre
nach letzterer, Fahnen verliehen erhalten hätten.
Aber auch ohne ſolche Abweichungen erſcheint die
Verleihung einer Fahne an das Seebataillon voll
ſtändig gerechtfertigt, weil das Batgillon über
25 Jahre beſteht, und Detachements deſſelben an
mehrfachen kriegeriſchen Actionen theilge-
nommen und dabei Auszeichnungen erworben
haben.

(Das kaiſerliche Schreiben, wel
ches dem Herrn v. Stoſch) auf das wieder
holte Entlaſſungsgeſuch zugegangen iſt, ertheilt,
wie wir vernehmen, die erbetene Entlaſſung auf
die von Herrn v. Stoſch in ſeinem erſten Geſuche
vorgebrachten Gründe der geſchwächten Geſund
heit. Die in dem zweiten Geſuch von Herrn
v. Stoſch entwickelten politiſchen und perſönlichen
Betrachtungen werden in dem kaiſerlichen Schrei
ben nicht berührt. Wie ferner verlautet, hat
Herr v. Stoſch dem Kaiſer den Dank für die
gewahrte Entlaſſung ausgeſprochen und ſeine An
ſtcht dahin formulirt, daß, da die Organiſation
der Flotte im Weſentlichen vollendet ſei, die wei
tere Leitung mit Rückſtcht auf dieſen Umſtand
geordnet werden könne. Der Publikation der
Cabinetsordre, welche die Annahme der Entlaſſung

Die Patrone iſt von der Art, wie ſte in den
Kohlenwerken zum Sprengen der Kohlen ver
wendet werden und die nicht ausgebrannte Zünd-
ſchnur läßt den Schluß zu, daß auch die Patrone
noch geladen iſt. Der Lokomotivführer Heinze
hat den unheimlichen Fund ſeiner vorgeſetzten Be
hörde zugeſtellt, von der bereits die Unterſuchung
eingeleitet iſt, ob die Patrone noch geladen und
wie ſie in die Kohlen gekommen iſt.

Jn Wittenberg dreht ſich jetzt die Unter
haltung hauptſächlich um die Selbſtmordmanie,
welche in den letzten vierzehn Tagen daſelbſt zu
Tage getreten iſt. Den Anfang machte ein junges
Madchen, welche ſich durch die Bruſt ſchoß. Wider
alles Erwarten iſt es bisher den erlittenen Ver
letzungen nicht erlegen und obgleich Lunge und
Zwerchfell von der Kugel getroffen worden ſind,
wird die Hoffnung auf Wiederherſtellung nicht
aufgegeben.
70 jähriger Getreidemakler mittels Erhängens das
Leben und am 15. d. abends feuerte aus nichti
gen Gründen der etwa 20 jährige Sohn einer
vermögenden Wittwe ſich mit einem Revolver in

In der vorigen Woche nahm ſich ein lich begab er ſich auch in die Mühle und

Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß der Mörder aus
Leipzig oder aus deſſen nächſter Umgegend ſtammt
oder aber ſich längere Zeit dort aufgehalten ha n
Darauf hin fordert das Poltzeiamt daſelbſt e ver
Einwohnerſchaft und überhaupt Jedermann auſ un e
zur Ermittelung des Mörders (welcher ein Mann n
von etwa 30 Jahren, mittlerer, unterſetter Statur
mit vollem rothem Geſicht und dunklem Schnutt

bart ſein ſoll), nach Kräften beizutragen.
t Am Mittwoch hatte ſich ein dreiſter Sh

el düt
e giſen

Male
m Mit hatt n den dler das Dörfchen Weſenitz für ſeine Sch in Teſ

deleien auserſehen. Derſelbe machte, henen ſo
der S.Ztg. berichtet, bei dem Gaſtwi s v
mann daſelbſt eine Zeche von mehreren n Mahin

und erſtand ſchließlich von r S Gahn in
das er natürlich nicht bezahlte. Wgab an, ein Oekonom Röder aus Höhnſtädt ba in
Teutſchenthal zu ſein und machte einen e
guten Eindruck, da er die Verhältniſſe vt. h
wohlhabender Perſönlichkeiten und größerer
duſtriellen in Halle und hieſtger Gegend genau
kannte. Da er angeblich nur 2 Fünfhund b
Markſcheine bei ſich haben wollte bat er
Schumann, ihm für einen Augenblick noch

en uühle nochzu leihen, da er in der Weſenitzer Müh i n herd
eine Zahlung von 503 Mk. zu leiſten habe. naht h

b

n e ifdort eine Beſtellung auf 150 Etr. Roggenmeh m h e

ihm Gelegenheit gab, ſich eg. Stunde n
Comtoir aufzuhalten, wahrſcheinlich um m m
legenheit zu einem Griff in den Gelrſchn n

Abweſenheit der Seinigen eine Kugel durch den

muße. Die Kugel ſteckt noch im Kopf

Faktum ſprechen.
verkündet, ſteht man im Laufe der Woche entgegen. Gerag logirte ſich kürzlich ein

Kopf. Er hatte vorher die Zugangsthür von Jnnen hatte er ſich aus dem Orte entfernt, als
abgeriegelt, ſo daß dieſe erſt erbrochen werden mann merkle, daß er angeführt ſei.

e, und ob deshalb dem Gauner, der einen zie
gleich der Lebensmüde zur Stunde noch lebt, iſt ſprung gewonnen
ſein Zuſtand doch ein vollſtändig hoffnungsloſer. und erſtattete dott polizeiliche

Welche Schwindler unter der Maske der annehmen läßt
„armen Reiſenden“ ſich bergen, dafür mag folgendes hältniſſen ſo genau bekannte

Jn der Altenburger Straße zu
Mann ein, der ſuchen wird, ſei noch bemerkt, daß derſelbe

erſpahen, was ihm jedoch nicht gelang h

nlichen e
mit Begleitung bis S

Anzeige.
daß der mit den hie

Induſtrieritte

dder Umgegend noch weitere Schwinde n



Härnonſ
hin a durch ſeine vielen horizontal liegenden Falten auf

auf Koſt er Süurn kenntlich iſt. Ferner trägt der Menſch
nen dunklen Schnurrbart und ſcheint gegen 46

ſender wie Jahre alt zu ſein.
nächſten d In dem Gemeindegaſthauſe zu Werns
irde de v hauſen kam dieſer Tage ein Liebespärchen an
e nd nahm daſelbſt Wohnung. Durch einen Zu
t d fall wurde die Entdeckung gemacht, daß das kaum
ne I8 jährige Fräulein ohne Wiſſen der Eltern bereits
wrhetuhen t 6 Tagen mit dem Gehilfen eines Berliner
o Tuchgeſchäfts durchgebrannt war. Das Männlein

wurde feſtgenommen und das Fräulein von der
Herm M

Mutter abgeholt.

v

S Die Landesgrenze zwiſchen dem Königreich
Sachſen und dem Königreich Preußen iſt neuer
dings in den Fluren Dölzig, Modelwitz und
Schkeuditz anderweit durch Pfahle markirt worden.
Der unbefugten Wegnahme, Beſchädigung oder
Verſetzung dieſer Grenzzeichen hat ſich Jedermann
bei Vermeidung der im 9 274 des Strafgeſetz
buches angedrohten Strafen zu enthalten.

S Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Amtsraths Zimmermann
ſchen Freiguts Schotterei, Binner'ſchen Frei
guts Schotterei, Alb. Wegeleben ſchen Freiguts
Schotterei, Heinrich Wendenburg'ſchen Gutes

ſtoßen zu

ültigte e
e Cokalnachrichten.
t diſhude NMerſeburg, den 21. März 1883.
gbekehnnne In landwirthſchaftlichen Jntereſſentenkreiſen
Ah M verfolgt man augenblicklich mit größter Spannung

früh Erperimente, welche in königlichen landwirthſchaſt
deher Gidn lichen Jnſtituten behufs Gewinnung eines
n du neuen phosphorhaltigen Düngemittels
hen Shule gemacht werden, und zwar iſt es diesmal die
begehen a Eiſeninduſtrie, welche der Landwirthſchaft das koſt
öſtlih in d bare Material liefern ſoll. Diejenigen Eiſen

d glei werke, welche das bekannte engliſche Entphos
eutſhe S phorungsverfahren anwenden, gewinnen ſehr ſtark
5 zu untun phosphorhaltige Schlacken, welche bisher als ziem
Mun lich werthlos betrachtet wurden. In betheiligten

lſen. Ah Kreiſen iſt nun die Frage aufgeworfen worden,
Amtsanhe ob und in welcher Weiſe dieſe Schlacken für die

vorſteher, i Landwirthſchaft nutzbar zu machen wären. Die
Abgeorhſen bisherigen Verſuche haben ergeben, daß die Mög
on wieder lichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, dieſe große Menge
einem Halt phosphorhaltiger Subſtanzen in einer Weiſe zu
Abbruch e verarbeiten, daß dadurch brauchbare Düngeinittel

t dort

Polirhaupt e
ders

rer iſt
und dines
ten begunn

ich ein du

Ab

de
ten e
geſt. Aus den reif Guerfurt und Jierſedurg.
mit n einer der letzten Nummern des Lützener

en wo Volksb. fand ſich folgendes fett gedruckte Jnſerat:
n Wir zeigen hierdurch an daß unſere Geſchäfts
V Male von jeßt ab an Sonn und Feiertagen von
u Uhr an geoffnet ſind. Der Eingang zu den
de o findet mit Rückſicht auf die Sonntagsruhe

n än. Urch die Hausthür ſtatt an welcher ein Plgkat
a 0 Dann angebracht iſt. Wir machen beſonders
hen W igen aufmerkſam, welche verhindert ſtnd,
n n S hentags ihre Einkäufe zu machen.

i gen den 14. März.le cif hnau. F. A. Burkhardt. Richard Scheffler.
gefüt Ld. Sack und ſo folgen noch 27 Firmen!

Was ſagt Herr von Wolff dazu
ſattonen Her alſo ſeines

hen die Unterzeichneten vo
Seiten durch

körung

Zufolge
Vorgeſetzten Auslegung
llig im Recht, denn ſie

hr Vorgehen keine öffentliche
T Und das Alles zur Wahrung der

zeneinenen t

Käs!“ Kellner: „So: Js keeuer druff Ja werklich!
Ach wiſſen Se, unſer Schweizerkäſe is Se ſo großlöch

Loch erwiſcht un uff den Teller gelegt haben

Linſen, Bohnen. itwaſſer weich zu kochen, ſetzt man gewöhnlich etwas Soda

zu
p

Schotterei, Ackerbeſihers Böhme in Schotterei iſt
erloſchen

Vermiſchtes.Ein Kampf um das Leben.) Im Wildpark
bei Potsdam iſt am Sonnabend einer der berüchtigtſten
Wilddiebe daſelbſt, Namens Berlin aus Bornim, durch
den zum Forſtſchutze abkommandirten Jäger Krauſe vom
GardeJägerBataillon in der Nothwehr erſchoſſen wor
den. Berlin, welcher in der dortigen Gegend als ver
wegener Wilddieb weit und breit bekannt war und der
auch bereits bei füheren Proceſſen wegen Wielddieberei
eine Rolle ſpielte, wurde mit der Flinte in der Hand
vom Jäger Krauſe im Wildpark angetroffen. Bei dem
hierauf ſich entſpinnenden Wortwechſel, welcher noch in
einiger Entfernung geführt wurde, da Berlin, als er
ſich ertappt ſah, verſuchte ſich aus dem Staube zu machen,
erhielt der Jäzer Krauſe einen Streifſchuß in die Lenden
gegend, welcher jedoch den muthigen Mann nicht hinderte,
die Verfolgung fortzuſetzen, welche denn auch ſehr bald
zu einem Handgemenge auf Leben und Tod führte, da
Berlin nunmehr dem Jäger die Büchſe zu entreißen
ſuchte. Beide ſtarke, kräftige und gewandte Männer
kämpften nun eine Zeit lang Bruſt an Bruſt, wobei
Jeder ſich in den Beſitz der Jägerbüchſe zu ſetzen ſuchte.
Endlich gelang es dem Jäger Krauſe, die Mündung ſeiner
Büchſe dem Wilddiebe zuzuwenden und das Gewehr ab
zudrücken, wodurch dieſer aus nächſter Nähe den tödt
lichen Schuß durch die Lunge erhielt

(Die Beerdigung des ermordeten Geld
briefträgers Koſſärh) hat am Sonntag Nachmittag
4 Uhr in Berlin in feierlicher Weiſe vom Trauerhauſe
in der Steglitzerſtraße aus ſtattgefunden. Den Conduct
eröff.tete das Trompetercorps der Garde Artillerie in
Paradeuntform, zu Seiten des Sarges, der auf einem
mit vier Pferden die von Poſtillonen geführt wurden
S beſpannten Leichenwagen ruhte, ſchritten 12 Brief
träger mit Palmenzweigen einher. Jn Galakutſchen
folgten Abgeſandte des Generalpoſtmeiſters und zu Fuß
ca. 5000 Ober und Unterbeamte der Poſt. Man geht
nicht fehl, wenn man das Publicum, das herbeigeeilt
war, auf 40000 Köpfe anſchlägt, wobei die Frauenwelt
beſonders zahlreich vertreten war. Es heißt jetzt, daß
der 2e, Robert Sander gar nicht der Mörder ſet, ſondern
daß man jetzt bereils einer anderen Perſon auf der
Spur iſt.

(Das ſchlechte und kalte Wetter) dauert im
ganzen Süden fort. Um Cannes liegt 20 Centimeter
hoher Schnee, ebenſo maſſenhaft liegt er in Nizza, Graſſe,
Toulon und Hyéres, kurz der ganze Küſtenſtrich, ſonſt
wegen ſeines milden Klimas bekannt, iſt von dieſer nor
diſchen Eigenthümlichkeit heimgeſucht worden. Der durch
die Kälte verurſachte Schaden iſt bedeutend, die meiſten
Fruchtbäume, die ſchon geblüht haben, ſind erfroren
Auch aus OberJtalten wird gemeldet, daß der Froſt
alles Wachsthum zerſtört hat, namentlich ſollen die Oſt
bäume ſchwer gelitten haben.

Eine ſingende Fracht.) Der Dampfer
„Dintern Abbey“ hat ſoeben die Theinſe verlaſſen und
auf ſeiner Fahrt nach NeuSeeland eine Ladung von
1203 Vögeln gufgenommen. Darunter beſigden ſich
100 Metſen, 100 Rothkehlchen, 100 Spatzen, 140 Hänſ
linge, 160 Finken, 170 Goldammern, 100 Stieglitze und
110 Rebhühner. Es geſchah dies auf Anſuchen der
Landwirthe in NeuSeeland, deren Ernten faſt alljähr
lich in Ermangelung von ſchützenden inſektenfreſſenden
Vögeln zerſtört werden.

Eine Forſchungsexpeditton niederge
metzelt.) Jn London iſt die Mittheilung eingelaufen,
daß die vom Sekretär der Engliſchen Geſandtſchaft in
Teheran geführte Forſchungs Expedition nach dem mittel
aſiatiſchen Steppengebiet von Türken üoerfallen und 12
Mann getödtet und aufs grauſamſte verſtümmelt wurden.

(Echter Emmenthaler.) Gaſt „Jch habe doch
Butterbrot mit Schweizerkäſe beſtellt, hier feylt ja der

rich da wird die Köchtn beim Abſchneiden gerade ſo e

Haus und Landwirthſchaft.
Zucker zum Weichkochen von Srbſen,

Um die Hülſenfrüchte in Brunnen

Die Speiſe erhält jedoch dadurch einen faden, Unan
genehmen Geſchnack. Ja der Wiener Jll. Garienz. em
fiehlt man Zucker ſtatt Soda. Wird dem Waſſer ein

wenig Zucker zugeſetzt und werden die Hülſenfruchte da
rin gekocht und danach mit gewöhnlichem Salz gewürzt, ſo
kochen ſte ſich weich und nehmen einen trefflich n Ge
ſchmack an. Jn Familiten, in welchen man viel dieſer
vorzüglich nährenden Hülſenfrüchte kocht, wird man ge

i btenan
e ei Stgatsautorität

Militäriſches.
Dis große Manöver der GardeCavallerie

Diviſion wird in dieſem Herbſt nicht, wie in den
früheren Jahren, auf dem Schlachtfelde von Großbeeren,
ſondern nach endgültiger Entſcheidung der Kaiſers bei
Wittenberg ſtattfinden. Der Generallientenant v. Winter
feld wird das Manöver leiten

BörſeneBericht.
Halle, 20. März 1883.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 161—173 Mk.
feiner trockener bis 183,00 M. bez. feuchte Sorten 195
bis 150 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 140 147 Mk., feuchter und aus
gewachſener 120—135 Mk.

GSerſte 1000 Kilo, Land 140-155 Mk., Chevalier 160
Auswuchswaare 115 122 Mk.bis 170 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 14,75 M. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26,50 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 37,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 6,50--7 Mk. bez.
Kilete, Roggen 50 Kilo, 4,60- 4,75 M. bez., Weizen

ſchaale Mk. 4,10-4,30 bez., Weizengriestleie 4,60 M.
Halle 20. März. Langes Roggenſtroh v. 21,00 -32 50

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 31 pr.
1300 Pfund. Hieſiges Heu, K bis 5 M. pr. Ctr. Auge
wärtiges von 3--4, Mk. pr. Etr.

Wüätterängs Bericht
der mete orologischen Beobachtungs-Station des opt. mech.

Instituts von I. Mlüller, Mersebürg, Burgstr. Nr. 18.

19 8. Abds. 8 Uhr. 20,8 Mres. 8 Uhr.

Barometer Millim 753,0 751,4
Therm, Celsius 1,0 15Rel. Peuchtigkeit 76,4 78,2
Bewölkung 2 6Wind 0. 80,Stärke 3 4Therm. minimal 1,0.

Niederschläge 0,1.

AnzeigenKirchen und FamilienNachrichten.
Am Gründonnerstag den 22. März.

Domkirche. Früh 8 Uhr Beichte und Abend-
mahl. Herr Diac. Armſtroff. Anmeldung

Vormittags 10 Uhr. Conſirmation der Catechu
menen durch Herrn Conſiſt.Rath Leuſchner und Herrn
Diac. Armſtroff.

Nachmittags 4 Uhr. Belchte der Conſirmirten und
deren Angehörigen. Herr Digc. Armſtroff.

Nachmittags 5 Uhr. Berichte der Confirmirten und
deren Angehörigen. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner

Stadtkirche. Früh 9 Uhr. Beichte und Abendmahl
für Confirmirte und deren Angehörige. Herr Paſtor
Heineken.

Abends 7 Uhr. Beichte und Abendmahl für Conſir
mirte und deren Angehörigen. Herr Prediger Richter

Neumarktskirche. Früh 10 Uhr. Allgemene Beichte
und Abendmahl. Anmeldung. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. Früh 10 Uhr. Allgemeine
Beichte und Abendmahl für die Confirmanden und ihre
Angehörigen.

Am Charfreitag den 23. Närz.
Homhkirche. Früh 8 Uhr Beichte Und Abendmahl

Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner Anmeldung
Vormitrags 10 Uhr Gottesdtenſt. Predigt: Herr

Eonſiſt.«Rath Leuſchner Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Abendmahlsfeier für die Conſirmirten und deren
Angehörigen.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr
Diac. Armſtroff.

Die Oſtergottesdienſte im Dom be
ginnen um I0 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Predizer Richter
Früh 28 Uhr und außerdem abends 7 Uhr wird

Beichte und Abendmahl gehalten. Hr. Paſt. Heineken.
Keumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte und abends 7 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Katholiſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Allen Freunden und Bekannten Hermit die traurige
Nachricht, daß heute früh 6 Uhr unſer innigſtgeltebtes
Berthchen nach ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 20. März 1883.
Friedrich Sachſe nebſt Familie.

Bekanntmachung. Nachdem über die Enwendung,
welche gegen den bezüglich der Hausgrundſtücke Gott
hardtsſtraße No. 8 bis mir 16 abgeänderten Sebauun s
und Fluchtlintenplan hieſiger Stadt, Section VIII., er
hoben worden, endgültig entſchieden worden iſt, wird
dieſer Plan nunmehr in Gemäßheit des S 8 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und
liegt vom 20. März er. ab im Kommunalbüreau während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. März 1883.
wiß einen Verſuch gern machen. Der Magiſtrat.



Bekannte e und Ge eetnde Ein a ekommenſteuerRolle pro 8/84 liert e ine e e Omnibus nach Leipzig.
Einſicht offen, was hier e an gut I pWMerſeburg, den e e gemacht wird. Vom 3. April d. J. verkehrt der Omnibus wieder regelmäßig zwiſchen Merſeburg unLeipzig und zwar Dienſtags und Sonnabends, während der Leipziger Meſſe auch

Donnerstags. Abfahrt in Merſeburg von der „Alten Poſt“, Breiteſtraße 18, früh
Preiwüig erHausverkauf. NB. Extragfahrten an den Meß-Sonntagen werden beſonders bekannt gemacht.

G Dö.Ein in hieſiger Stadt an ſehr fre

n i e en e Prärued Schultze, Bank gosehaft in Hersohue
630 Thlr. Miethe trägt und ſich zu étſehjedem Geſchäft eignet, iſt unter ſehr empfiehlt ſich bei billigſter Proviſtonsberechnung zum n Retfegdingungen durch mich ſo An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- X meinte
günſtigen Be

fort zu verkaufen. tMerſeburg, den 15. März 1883. Hinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,
in große

elbert Besorgung neuer Zinsbogen. 55Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- t

sorten und Wechseln,

Kr.Ger.Actuar z. D. und Ger. Taxator. nahme nach den Sätzen der Reiehsbank,
ä i Ertheilung von Wechsel-Barlehen,r Annahme verzinslicher Gelder ete. cte.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

ſtehen vreiswerth zum Verkauf beiAlwinm Weisenborn, 0000000000000002022Breiteſtraße Nr. 18. Zwei fette Schweine ſind Gurkenk ern e, en
Ein Läauferſchwein ſteht zu verkaufen zu verkaufen Kls menAmtepduser Tr. 1. Meuschau 67. das Kilo 18 Mk., ſind zu verkaufen en

r San Tr. I. I TEin noch gut erhaltenes Clavier ſteht ganz in am dieſerbillig zum Verkauf beim Lehrer Wehlmann Poutsche Hy nebenbank Odr F. öemeel, g. n

5 An Vatein Spergau ſtenen ev Iin 3. Tiefe r Keller 3. men ded di
Ein ſebr gut georbeiteter und beſtens erbaltener Die am 1. April a. e. fälligen Coupons der 42,. und Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt den

ſtraße 18, in den Vormittagsſtunden.I e e 15. ä Le b FEin Haus mit Garten bei mir engeibß and e ſonen Papiere zur Landwirthſchaftliche
Capitalanlage beſtens empfohlen.ird baldi kauf ſucht. 2e geladen Metſceett, de 12. Den e gehenden Winterſchule Merſeburg

d. Bl. erbeten.Laden zu vermiethen Ein großer Poſten beſtes Fabrikat r landwirthſchaftlichen S
mit zwei großen ſchönen Schaufenſtern in belebter Straße i inahe am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend. Wo? ſagt Hielefelder und Oberlauſther n a Rath en
die Exved. d. Bl. R ſt L mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler geſhloſet

e ter elnen werden. Die Eltern reſp. nende r Schüler de

2thüriger Kleiderſchrank iſt zu verkauſen. große Ritter 5procentigen Hypothekenbriefe werden ſchon aufgevpolſtert.

Ein größeres Familien loois, iſt wied ffohannisſtraße 17 iſt wieder eingetroffen in ca. 10 Sorten und Mitglieder des landwirthſchaftlichen Verein niſt zu en ſt W Steekuer- empfehle daher 67, breit. Freunde und Gönner der Landwirthſchaft und des e
An freundliches Porterre- Loois, 3 Stuben, Entrée, Berliner Elle Nr. I 23 Pf., n ten Schulweſens werden hierdurch erntet Nilde Ve
zu Laden paſſend, nebſt allem Zubehör, iſt an ruhige u I 25 Döolkan, den 17. Mär wirtz 1883. r hLeute zu vermiethen und ren an ane Nr e b S Der Vorstand des Iandwirthschaftlichen twiidt

n e Kreis Vereins Merseburs, nGraf von Hohenthal. h Aeltöwirt
in W r er t mit v ohne Möbel, IVtr 33Avril zu beziehen. oßmarkt 1. r S l WinnilEine freundlich möbl. Stube mit Kommer zu ver u d 35 Wacdhs e er nmiethen Gotthardtsſtraße 45. e e pp 49 h O o vEine Wohnung 2 Stuben, 8 Kammern, Küche, Boden l vi 3, 45, 50 und 55 Pf. beſteund Torfſſtall, iſt ſofort zu vermiethen. t De Bei Abnahme vön 30 Ellen e Waren Heute Mittwoch von früh 9 Uhr ab wirt

O. Teichmann, Unteraltenburg 48. II. Tat 8 Kaiſer- Hpeckkuchen. le Mit
Eine Wohnung, parterre, auch poſſend zu inem Ge 5 I n intereſfſchäft, beſtehend e re er Sceben, hroßet 71. M ßk 71 6 th f Ritt &t 6 S mKüche, Keller, Holz und Torfſtall, Blumengarten, iſt d e e as 0 Z. e e

r e r e n e e v Waren vier 22. früh 9 Uhr n rehr nahe om Gradirhauſe bei Bad Dürrenberg zu er e ahr ier. Es ladet ndlichſt ein nfragen bei I. Beyer in Porbitz vei Sirenen v e 4 x en W
e ruchbandagen, einfach und kehrtchuſhücher- Anzeige. gen, und Re relleDie auf dem hieſ. Gymnaſium Schul e doppelt, Suspenſoriums empfiehlt S staurant „Fo n ſh e
vücher Lexicg und Atlanten ſind neu, nie gebraucht, Erſuche alle Diejenigen, welche noch Hahn l

zu den billigſten Preiſen I mi en, uin durchweg tadelloſen, ſolide gebundenen Exemplaren zu gſ T mich zu keiten haben, bis ſpäteſtens Sonnabend n Jrah

billigſten Preiſen vorräthig in
Th. Ran r e ihren Verpflichtungen nachzukommen.

S Steſſenhagen e un tiew. Restaurant ine kunBuchhandlung zur n WGebrauchte Exemplare ſtellen ſich bis 40 e billiger E. Heute Mittwoch e ma
wie neue Exemplare. Einem geehrten Publikum von Merſeburg und abends Brat und friſche Wurſt wozu freundlich M ſü

El Bergmauns e ergebenſte Anzeige, daß ich das bis ladet WennTheerſchwefelSeife I her von Herrn Seidler innegehabte Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat ehe wihn
zu werden, kann in die Lehre treten beibedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſie un Bestaurant Falls Nlö v Kächel, Holzdrechelet h d

bedingt alle Arten Hautunreiniekeiten und erzeugt in J. d 0886 61 Einen Lehrling ſucht zu Oſtern s vun

r iſt ei b denürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Haut J G vipte, Klempnerinftt n ſt
Vorräthig à Stück 50 Pfo. in beiden Apotheken en n Tage käuflich übernommen habe GotthardtsſtraßeEs wird mein eifri Beſtr e l s ſ Wweſ tDie Weingroshandlung beehene e e e r 9 v i des vachſten Monats ſuche ſit n ſt

von S ht zufrieden Geſchäft einen Lehrling. nzu ſtellen und bitte daher ergebenſt, mein neues Jarl Apel, Schafſtädt n d v
Unternehmen gefälligſt unterſtütz Di i Perſn ng9 tzen zu wollen. ſe zwar nicht dem Namen, aber derA. Burgh ardt Für gute Speiſen und Getränke, ſowie Hiſnnt eegnnte Jrau, welche am Montag Abend n n

v Ritt n hal Min Erfurt u. Rupperksberg i. d. Rheinpfalz ſone Sedienung werde ich ſtets Sorge tragen. auf e e en genannt
Felvſch g daſſelbe ſofort zurückzuliefern, ſte bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe eldſchlößchen b. Merſeburg, den 20. März 1883. die Sache der Ermittelung der Pollzet in

an ehendes Commiſſionslager zur geneigten Be Hochachtungsvoll Ring gefunden. Abzuholen Burgſtraße e
Sammiliche Weine, für deren Reinheit auf Grund Albert Kießler Goldarbeiter Straßburger. m nDe chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet bisherige J W Die Geſammt- Auflage der henen ehe ſh t

n en an denſelben Preiſen abgegeben, wie in isheriger re des Gaſthofs und der Bahnhofs e enthält eine Extra-Beilage, n Acbiſt Wnn

t rn e gegen Gi uneſtauration zu Rieſtedt. en n e 22. Mwln
edaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg 8 h

h
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